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D. Milch- und Fettversorgung.

I. Einleitung.
Der Ausbruch des Krieges traf die bayerische Milch- und Fett-

versorgung in günstiger Lage. Mit einem in einzelnen Landes¬
teilen gut entwickelten Molkereiwesen als Rückgrat konnte sie den
Eigenbedarf Bayerns an Milch und Fett voll decken und die nicht
unerhebliche Einfuhr von Margarine und von sonstigem Speisefett
sowie von Käse durch die Ausfuhr mindestens ebenso großer Mengen
von Molkereibutter und Käse jedenfalls voll ausgleichen, wenn nicht
übertreffen. Es liegen zwar zuverlässige Zahlen über die Ein- und
Ausfuhr milchwirtschaftlicher Erzeugnisse für Bayern nicht vor, aber
es ergibt sich die Richtigkeit dieser Annahme aus folgenden Zahlen, die
zum Teil der Abhandlung über die Milchwirtschaft in Bayern im
Jahre 1913 (Heft 4, Jahrgang 1917 der Zeitschrift des bayerischen
statistischen Landesamts) entnommen sind. Am 1. Dezember 1913
betrug in Bayern die Zahl der Kühe 1892 817, also 268 Stück auf
1000 Einwohner (in Preußen nur 160 Stück). Der jährliche Durch¬
schnittsertrag einer Kuh wurde mit 2100 Liter Milch, der Kuhmilch-
Gesamtertrag mit 40 Mill. Hektoliter im Jahr angenommen. Von
dieser Milch wurden 4,7 Mill. Hektoliter verfüttert, 6,4 Mill. Hekto¬
liter in Molkereien verarbeitet und 2,9 Mill. Hektoliter (oder
1,1 Liter täglich auf den Kopf des Einwohners) dem sonstigen
menschlichen Verbrauch zugeführt. Nimmt man hoch gerechnet den
Frischmilchverbrauch mit 0,5 Liter im Tage für den Einwohner an,
so darf man die Jahres-Butter-Erzeugung auf 68 000 t, und zwar
50 000 t Landbutter und Butterschmalz und 18 000 t Molkerei-
butter schätzen. Schlägt man die sonst noch in Bayern gewonnenen
Fette (insbesondere Schweine- und Rinderfett) mit 30 000 t an, so

standen vor Kriegsbeginn in Bayern aus eigener Erzeugung jähr¬
lich 98 000 t Speisefett oder rund 14 kg auf den Kopf der Bevölke¬
rung zur Verfügung, eine Menge, die zweifellos zur Deckung des
heimischen Bedarfes vollauf genügte.

Im Verlaufe des Krieges erfuhr auch die bayerische
Milch- und Fettwirtschaft schwere Erschütterungen. Der Mangel
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